
 
Kein Schutzschirm für Zahnarztpraxen  
Politik verweigert dringend benötigte Hilfe in der Corona-
Krise

Berlin, 4. Mai 2020 – Das Bundesministerium für Gesundheit hat am 
heutigen Montag die COVID-19-Versorgungsstrukturen-
Schutzverordnung (COVID-19-VSt-SchutzV) erlassen. Die 
Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung (KZBV) kritisiert, dass 
damit die massiven negativen Auswirkungen der Corona-Krise für die 
vertragszahnärztliche Versorgung in Deutschland nicht abgefedert 
werden und die Verordnung nicht zur Sicherstellung einer 
flächendeckenden zahnärztlichen Versorgung beiträgt. Die Regelung 
sieht - im Gegensatz zum ursprünglichen Entwurf - nur noch kurzfristige 
Liquiditätshilfen vor, die vollständig zurückgezahlt werden müssen. 

Dr. Wolfgang Eßer, Vorsitzender des Vorstandes der KZBV: „Von 
einem Schutzschirm kann keine Rede sein, wenn uns lediglich ein Kredit 
gewährt wird, der in den nächsten zwei Jahren mit viel 
Bürokratieaufwand vollständig zurückgezahlt werden muss. Damit wird 
die Krise für die zahnärztlichen Praxen nur verlängert. Hingegen wird die 
Mitverantwortung der Krankenkassen für die Sicherstellung 
funktionierender, zahnärztlicher Versorgungsstrukturen durch die 
Verordnung negiert. Krankenkassen profitieren gleich in doppelter 
Weise: Zum einen durch die krisenbedingten Einsparungen im Jahr 
2020, zum anderen können sie in den Folgejahren die vorgegebenen 
Rückerstattungen auf der Haben-Seite verbuchen. 

Der Erhalt einer hervorragend funktionierenden flächendeckenden und 
wohnortnahen zahnärztlichen Versorgung scheint für die Politik 
offensichtlich ohne Bedeutung zu sein. 

Ich befürchte, dass es zu erheblichen Substanzverlusten in der 
vertragszahnärztlichen Versorgung kommen wird. Eine 
hundertprozentige Rückzahlungsverpflichtung trifft insbesondere junge 
Praxen und Praxen in strukturschwachen, ländlichen Regionen. Unser 
verantwortungsbewusstes Handeln zur Minimierung von 
Infektionsrisiken einerseits und die Angst vor Infektionen auf 
Patientenseite andererseits führen zu stark gesunkenen Patientenzahlen 
und finanziellen Schwierigkeiten und Existenznöten bei den Praxen. Die 
Praxiskosten laufen permanent weiter.  

https://twitter.com/kzbv
https://www.youtube.com/user/DieKZBV
https://www.facebook.com/vertragszahnaerzte
http://www.kzbv.de/rss.467.de.rss


 

 
Die Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung (KZBV) 
Die Kassenzahnärztliche Bundesvereinigung (KZBV) ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts. 
Sie vertritt die Interessen von mehr als 61.000 Zahnärztinnen und Zahnärzten, die an der 
vertragszahnärztlichen Versorgung teilnehmen. Vertragszahnärzte und in Praxen angestellte 
Zahnärzte bilden eine der größten Facharztgruppen in Deutschland. Die KZBV ist die 
Dachorganisation der 17 Kassenzahnärztlichen Vereinigungen (KZVen) in den Bundesländern. Die 
Aufgaben der KZBV und der KZVen resultieren aus den gesetzlichen Aufträgen im Vierten Kapitel 
des Sozialgesetzbuches V (SGB V). 
Die KZBV ist stimmberechtigte Trägerinstitution im Gemeinsamen Bundesausschuss (G-BA), dem 
wichtigsten Entscheidungsgremium der gemeinsamen Selbstverwaltung. Zusammen mit den 
Körperschaften und Standesorganisationen von Ärzten, Krankenhäusern und Krankenkassen 
gestaltet die KZBV im G-BA den Leistungskatalog der gesetzlichen Krankenversicherung (GKV) 
maßgeblich mit. In Deutschland sind rund 90 Prozent der Bevölkerung gesetzlich krankenversichert. 
Das sind etwa 70 Millionen Menschen.Aktuelle Informationen über zahnärztliche Themen erhalten 
Sie durch unseren regelmäßigen Newsletter unter www.kzbv.de/newsletter. 

 

Neben den negativen Auswirkungen auf die Patientenversorgung droht 
der Verlust von Arbeitsplätzen vor Ort. Zusammen mit den 
Praxisinhabern sind deutschlandweit etwa 365.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in Zahnarztpraxen tätig, davon rund 32.000 Auszubildende. 
Berücksichtigt man zusätzlich Arbeitsplätze in gewerblichen Laboren, im 
Dentalhandel und in der Industrie, so geht es um knapp eine halbe Million 
Arbeitsplätze in Deutschland. 

Die Zahnärztinnen und Zahnärzte und ihre Praxisteams haben vom 
ersten Tag der Epidemie an die Versorgung der Menschen 
aufrechterhalten. Wir haben - praktisch aus dem Stand - ein bundesweit 
flächendeckendes Netz von Behandlungszentren in 30 Kliniken und 170 
zahnärztlichen Schwerpunktpraxen für die Akut- und Notfallversorgung 
von Patientinnen und Patienten aufgebaut, die mit dem SARS-CoV-2-
Virus infiziert sind oder als Verdachtsfall unter Quarantäne gestellt 
wurden. Daneben gewährleisten wir mit besonders hohen 
Hygienestandards in den Praxen maximalen Schutz vor Ansteckungen. 

Die weltweit als beispielhaft anerkannte zahnärztliche Versorgung in 
Deutschland mit einem flächendeckenden und wohnortnahen Praxisnetz 
sowie herausragenden Ergebnissen bei der Mundgesundheit wird durch 
die Verweigerung echter Unterstützung akut gefährdet.“ 

http://www.kzbv.de/newsletter

